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Ich lebe hier wie ein kriegerischer Kartäuser. Ich muß viel an meine Geschäfte denken:
die übrige Zeit widme ich den Wissenschaften, die mich trösten, wie jenen Konsul, den Redner,
den Vater des Vaterlandes und der Beredsamkeit. Ob ich diesen Krieg überleben werde
weiß ich nicht; aber wenn es geschehen sollte, so bin ich fest entschlossen, den Überrest meiner
Tage in der Einsamkeit, im Schoße der Philosophie und der Freundschaft zuzubringen.
Sobald der Briefwechsel ungehindert ist, werden Sie mir Vergnügen machen, weitn Sie mir
oster schreiben. Wo wir diesmal unsere Winterquartiere haben werden, weiß ich noch nicht.
Mein Hans in Breslau ist bei dem Bombardement zerstört worden. Unsere Feinde mißgönnen
uns alles, selbst das Tageslicht und die Luft, die wir atmen. Indes werden sie uns doch
einen Platz lassen müssen; und wenn er sicher ist, so wird es mir eine wahre Freude sein,
Sie bei mir zu sehen.

. Reisendorf, den 18. September 1760.
vShre beiden Briese habe ich erhalten, lieber Marquis. In der That bin ich einer sehr

großen Gefahr entgangen, und bei Liegnitz hatte ich alles Glück, das ich in meiner Lage haben
sonnte. In entern gewöhnlichen Kriege würde es viel zu bedeuten haben; aber in diesem ist
dte Schlacht nur ein Scharmützel, und im ganzen genommen, hat sich meine Lage eben da¬
durch nicht viel verbessert. Ich will Ihnen keine Jeremiaden vorsingen, oder Sie durch alle
Gegenstände meiner Furcht und meiner Besorgnisse beunruhigen; aber ich versichere Sie, daß
diese groß sind. ^ Die Krisis, in der ich bin, hat eine andere Gestalt gewonnen; aber bis jetzt
entscheidet sich nichts, und die Entwickelung läßt sich noch nicht absehen. Ich brenne an einem
langsamen Feuer; ich bin ein Körper, den man verstümmelt und der täglich einige von seinen
Gliedern verliert. Der Himmel stehe uns bei; wir haben es sehr nötig.

Immer reden Sie von meiner Person. Es ist, wie Sie wissen sollten, nicht nötig, daß
ich lebe, wohl aber, daß ich meine Schuldigkeit thue und für mein Vaterland kämpfe, um es,
wo möglich, noch zu retten. In vielen kleinen Fällen habe ich Glück gehabt, und ich hätte
große Lust, mir den Wahlspruch zu wählen: Maximus in minimis et minimus in maximis.*)

Sie können sich unsere entsetzlichen Beschwerlichkeiten gar nicht denken. Dieser Feldzug
ist ärger, wie alle vorhergehenden bisweilen weiß ich nicht, wohin ich mich wenden soll. —
2)och ich mache Ihnen mit der Erzählung von meiner Unruhe und von meinem Kummer mir
Langeweile.^ Mein Frohsinn und meine Munterkeit sind mit den geliebten und hochachtungs¬
würdigen Personen begraben, an die mein Herz gefesselt war. Das Ende meines Lebens ist
schmerzhaft und traurig.

Vergessen Sie Ihren altert Freund nicht, lieber Marquis. Die Posten, der Briefwechsel,
alles ist unterbrochen. Es gehört viele List dazu. Briefe durchzubringen; und dennoch wagt
man viel dabei. Schreiben Sie mir auf gut Glück. Wenn nun auch die Abaren oder die
Urfomanen Ihre Briefe wegnähmen, was würden sie daraus sehen? mir aber sind sie ein Trost.

149. Sanssouci.
Dies ist der Königspark, rings Bäume, Blumen, Vasen,

Sieh, wie ins Muschelhorn die Steintritonen blasen,
Die Nymphe spiegelt klar sich in des Beckens Schoß;
Sieh hier der Flora Bild in hoher Rosen Mitten,
Die Laubengänge sieh, so regelrecht geschnitten,
Als wärens Verse Botleau's.

Vorbei am luft'gm Haus voll fremder Vogelstimmen,
Laß uns den Hang empor zu den Terrassen klimmen,
Die der Orange Wuchs umkränzt mit salbem Grün.
Dort oben ragt, wo frisch sich Tann' und Buche mischen,
Das schmucklos heitre Schloß mit breiten Fensternischen,
Darin des Abends Feuer glühn.

*) Im Kleinen der Größte, im Großen der Kleinste.


